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Se. Maj. der König haben geruht:
dem Ortsrichter Gottfried Kummer zu Spohla, im Kreiſe Hoyers
werda, und dem Musketier Gerhard Heinrich Schreur, im
17ten JnfanterieRegiment, die Rettungs Medaille am Bande ſowie
dem Lieutenant a. D. und Rendanten beim Militair Knaben Erzie
hungs Inſtitut zu Annaburg, Nithack, den Charakter als Rech
nungs Rath zu verleihen. Der bisherige Privatdocent Dr. Ju
lius Zacher in Halle iſt zum außerordentlichen Prafeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität daſelbſt ernannt
worden.

Nach beendigter Wahl des Präſidiums in der geſtrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes legte der Miniſter des Jnnern den Ge
ſetzentwurf, betreffend die Landgemeinde- Ordnung in den
ſechs öſtlichen Provinzen, nebſt den Motiven vor. Dieſer Gegen
ſtand wurde, wie der Miniſter in einem geſchichtlichen Rückblick hin
zufügt, bereits in den früheren Kammern vielfach erörtert und lag
zuletzt in der Seſſion 1853 bis 1854 vor ohne damals zur vollſtän
digen Erledigung gekommen zu ſein. Nür die erſte Kammer hatte
ihn berathen, in der zweiten war er jedoch noch vor der Verhand
lung im Plenum von Seiten der Staatsregierung wieder zurückgezogen
worden. Nachdem die Letztere ſich abermals mit dem Entwurfe be
ſchäftigt hatte, wurde derſelbe auf Befehl des Königs dem Staats
rath zur Begutachtung vorgelegt und erhielt ſchließlich diejenige Ge
ſtalt, in welcher er nun dem Hauſe zugeht und welche wiederum eine
für alle ſechs öſtlichen Provinzen gemeinſchaft liche Geſetzgebung
bezweckt. Der Miniſter trägt darauf an, den Geſetz Entwurf der
Gemeinde Kommiſſion zu überweiſen. Das Haus iſt indeß, wie der
Abg. Delius bemerkt, nicht mehr beſchlußfähig, da viele Abgeord
nete nach der Abgabe der Stimmzettel für die Wahl des zweiten Vice
präſidenten ſich entfernt haben der Präſident verſchiebt daher die
Ueberweiſung an eine Kommiſſion zur nächſten Sitzung.

Am 4. und 5. Januar fanden die Sitzungen des königl. Landes
Oekonomie- Collegiums ſtatt. Da der Präſident, Dr. v. Beckedorff,
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zu erſcheinen verhindert war, ſo leitete der Geheimrath Kette die Ver
handlungen, welche vorzugsweiſe die Rinderpeſt und die beantragte
Einführung des Tabaksmonopols betrafen. Dem Vernehmen nach
wird das Collegium an die landwirthſchaftlichen Vereine in den Pro
vinzen Preußen, Poſen und Schleſien ein Rundſchreiben erlaſſen in
welchem die Vereinsmitglieder erſucht werden, ſich's zur Aufgabe zu
machen, die niederen Klaſſen über die Gefährlichkeit der Seuche zu
belehren c. Der Einführung des Tabaksmonopols wurde, ſo weit
bekannt von keiner Seite das Wort geredet, vielmehr nachdrücklich
darauf hingewieſen, daß eine Monopoliſtrung dieſen wichtigen Jndu
ſtriezweig völlig vernichten würde.

Schon ſeit lange wird es als wünſchenswerth erachtet, eine nä
here Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Berlin und dem Jnnern Han
novers herzuſtellen. Die Magdeburg Wittenberger Eiſenbahn Geſell
ſchaft iſt zu dieſem Behufe mit dem Plane vorgetreten, eine Eiſen
bahn von Seehauſen nach Uelzen zu bauen. Dieſer hat auch bereits
am 26. März v. J. die Eonceſſion preußiſcherſeits erlangt, jedoch mit
dem Vorbehalt, daß die hannoverſche Regierung dieſem Profecte ſeine
Zuſtimmung gebe. Jn der letzten Zeit iſt aber auch die Berlin Pots
dam Magdeburger Eiſenbahn mit einem Projecte hervorgetreten, wel
ches eine Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Genthin und Uelzen beab
ſichtigt. Offenbar ſtehen beide Eiſenbahn Geſellſchaften mit ihrem
Projecte in geradem Widerſpruch, und es würde das erſte Profect,
weil es bereits die Conceſſton erhalten hat, dem zweiten vorgehen
müſſen, wenn dieſes nicht ein bei Weitem günſtigeres für die beab
ſichtigte Verbindung wäre. Aus dieſem Grunde ſoll dahin gewirkt
werden daß beide Geſellſchaften ſich zur gemeinſchaftlichen Anlage
des zweiten Schienenweges vereinigen. Da bis jetzt die hannoverſche
Regierung jhre Zuſtimmung zu dem Plane der Magdeburg Wittenberger Eiſenbahn Seſelſchaſt noch nicht ertheilt hat, ſo iſt leicht mög

lich, daß ſie ihn mit Rückſicht auf die zweite Eiſenbahnlinie verweigert.
Den „Alt. Nachr.“ zufolge iſt die Mittheilung, daß der Wittwe

des auf der Ueberfahrt nach dem Oriente geſtorbenen Majors (in der
deutſchen Fremdenlegion) v. Lett gau Seitens der engliſchen Regie

WÖäMDas Eichsfeld.
Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Diſtriktsvereines des Eichsfeldes

für das Jahr 1855, enthaltend eine Skizze über die Kultur
und Jnduſtrieverhältniſſe des Eichsſeldes nebſt Vorſchlägen
zur ferneren Hebung derſelben. Verfaßt vom bisherigen Vorſitzenden
des Vereins Regierungsaſſeſſor Beck zu Heiligenſtadt.

Den zur Einrichtung des erſten Eichsfelder Kinder Rettungshauſes
beſtimmten Erlös dieſes Buches wird das Vereinsmitglied, der Kreis
gerichts Direktor Hentrich zu Heiligenſtadt, annehmen. Jm Buch
handel iſt daſſelbe durch das Vereinsmitglied, den Buchhandler De
lion zu Heiligenſtadt, zu beziehen. Preis 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 7.)
Endlich findet man mitwirkende Urſachen in der Uebervölkerung, in

den zu frühen Heirathen in der Gewerbefreiheit, in den hohen gewerb
lichen Schutzzöllen, in dem Aufkommen des Maſchinenweſens, in dem
dadurch herbeigeführten Verfall der eichsfeldiſchen Manufakturen, in der
gewerblichen und merkantkilen Jndolenz der eichsfelder Kaufleute Fabri
kanten und Unternehmer u. ſ. w.

Aber ſollte dieſes Gebiet der ſocialen Fragen betreten werden wel
ches Heer von Scheingründen und vorgefaßten Meinungen ließe ſich in
Schlachtordnung für das Elend Eichsfelds aufſtellen.

Die Uebervölkerung ja Eichsfeld iſt ſehr dicht beſezt, an 6000
Seelen auf die Quadratmeile und dazu ein Boden der nachhaltig
ſten Fleiß und tüchtige landwirthſchaftliche Kunſt verlangt, um frucht
bar zu werden dazu keine Jnduſtrie, geringer Handel Demnach in
dem langen Zeittaume von 180 Jahren eine durchſchnittliche Jahteszu
nahme der Bevölkerung von nur 77 Prozent und bei uns im Regie
rungsbezirk Merſeburg eine Jahresvermehrung der Köpfe von 12/, Proz.

Wenn man auf das Kapitel der ſogenannten Uebervölkerung kommt,
iſt man gewohnt nach Zahlenangaben aus der entfernteſten Vergangen
heit zu ſuchen um an der Geringfügigkeit derſelben die Auffälligkeit
der Volksvermehrung anſchaulich zu machen. Das iſt in ſo weit nicht
richtig, als man aus den Augen läßt, welche Umſtände die Bevölkerung
vermehrt oder vermindert haben. Bei den Angaben aus der zweiten
Hälfte des 17. Jahrhunderts darf man niemals vergeſſen daß das Eichs
feld wie ganz Deutſchland aus dem dreißigjährigen Religionskriege kam,
der ſo verwüſtend geweſen war, daß noch im Ausgange des 17. Jahr
hunderts Ortſchaften und Bezirke an der Saale Elſter und Elbe bele
nahe menſchenleer waren. Eilenburg z. B. hatte in Folge dieſes Krie
ges nach 1697 nur erſt 1790 Einwohner 1849 dagegen alſo nach 152
Jahren 9754 eder eine prozentaliſche Jahreszunahine von 12 Proz.
mithin eine mehr als 2/, mal ſtärkere Vermehrung als die angeführten
18 eichsfeldiſchen Dörfer. Noch weit rapider iſt, wie in dieſen Blättern
ausführlich gezeigt worden die Bevölkerungszunahme in den ländlichen
Gemeinden.

Wie die Klagen über Uebervölkerung häufig nur leere Phraſen ſind
ſo iſt es auch mit den Behauptungen über das angeblich zu frühe Hei
rathen. Die Sitte, Kinder in der Wiege zu verloben oder noch vor der
Konfirmation zuſammenzuthun, iſt in ganz andern Kreiſen heimiſch, als
unter den Gewerbtreibenden und Arbeitern. Wäre es nicht, ſtatt des
Geredes über das unzeitige Heirathen weit zweckmäßiger, aus den Kir
chenbüchern und Bürgerrollen den wahren Sachverhalt vorzulegen damit
Jeder es Schwarz auf Weiß hätte, wie es mit dem zu frühen Heira
then wirklich und in Wahrheit ſtehe Aber auch ohne die Kirchenbücher
läßt ſich ſchon aus der Summe der Ehen verglichen mit der Zahl der
Beamten, der Gutsbeſitzer, der höhern Kaufleute, Fabrikanten, Bauge



rung eine Penſton von 150 ſh. St. zugeſſchert ſei Unbegründet;
der Commandenr der Legion, Gen.Major v. Stutterheim habe jedoch
der Wittwe verſprochen, ſein Möglichſtes zu thun um ihr eine Pen
fion (wozu aber die Bewilligung des engliſchen Parlaments erforder

lich iſt) zu erwirken. eAus Weſtpreußen, d. 5. Januar. Es ſind in dieſen Tagen
eine Anzahl polniſcher Ueberläufer über die Grenze zurückgebracht wor
den. Die Zahl derſelben mehrt ſich mit der ſteigenden Noth auf dem
benachbarten Gebiete. Auch ein übergetretener Gallizier Lorenz Zajacz,
iſt jetzt in die Hände der Behörde gerathen und ſieht ſeiner Auswei

ſung entgegen. e E. B.Hannover, d. 5. Januar. Dem erwählten Deputirten der
Stadt Göttingen, Bibliotheksſecretär Dr. Elliſen, iſt der nachge
ſuchte Urlaub zum Eintritt in die Ständeverſammlung vom Curato
rium ohne weitere Angabe von Gründen verweigert worden.

Offenbach d. 5. Jan. Morgen findet dahier in der Stadt
kirche die feierliche Jnſtallirung des Pfarrers Kerbler aus Magde-
burg, der kürzlich als Prediger der hieſigen deutſch katholiſchen Ge
meinde vom großh. Miniſterium beſtätigt wurde, ſtatt.

Würzburg, d. 5. Januar. Am 4. Adventſonntage früh wur
de auf Anordnung des Biſchofs in der Pfarrkirche zu Wieſentheid und
Nachmittags in der Kirche zu Stadelſchwarzach die Exkommuni-
kation von 10 Perſonen veiderlei Geſchlechts aus den genannten
beiden Ortſchaften ſämmtlich zweien Familien angehörig, verkündet.
Anlaß dazu gab, wie ein Erlaß des Biſchofs an die Diözeſanen be
ſagt, daß die genannten Perſonen „die katholiſche Kirche und ihr
Lehramt verwerſen, in den wichtigſten Glaubensſätzen ſie des Jrr
thums beſchuldigen, das nach den Beſchlüſſen der Kirchenverſamm
lung von Trient abgefaßte Glaubensbekenntniß nicht annehmen und
ſtatt deſſen ſich ſelbſt ihren Glauben aus verſchiedenen von der katho
liſchen Kirche ſchon vielfältig verdammten Jrrlehren und Ketzereien
und ſchwärmeriſchen Träumereien gebildet haben auch nach Ablauf
der letzten ihnen zur Abſchwörung ihrer Jrrthümer vorgeſteckten Friſt
mit Einem Munde, ſogar mit eigener Handunterſchrift und wörtlich
erklärt haben, daß ſie hartnäckig auf ihrer Lehre verharren.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der geſtern erwähnte die Friedenshoffnungen auf's Neue

(wohl aber nur auf kurze Zeit) belebende Artikel des „DOresdner Jour-
nals““ iſt aus Berlin vom 6. d. M. datirt und lautet:

Der Stand der öffentlichen Stimmung wie er ſich, namentlich an den Euro
iſt ein ſo wunderbarer,

abrupt wechſelnder von Extrem zu Extrem ſpringender geweſen daß es der Mühe
päiſchen Börſen, in den letzten Tagen kundgegeben hat,

lohnt, demſelben einige Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und wieder einmal Act zu
nehmen von dem gänzlichen Mangel an urſächlichem Zuſammenhange, der auf die
ſem Gebiete zwiſchen der Wirklichkeit der politiſchen Thatſachen und den Gefühls
ſtimmungen der Börſenwelt nur zu oft beſteht. Wir laſſen die Frage dahin ge
ſtellt, ob ſich Rußland darüber zu freuen oder zu beklagen Urſache habe daß bis
zum Ultimo des Decembers die Meinung welche man an den ihm feindlichen
Borſen Paris und London von den Ausſichten auf Erfolg der Miſfionen des Gra
fen Eſterhazy und des Herrn von Seebach hatte die Fonds ſchnell in die Höhe
trieb während vom 1. dieſes Monats an die wie auf Commando bald hier, bald
dort auſtauchende Behauptung von dem Scheitern der gegenwärtigen Friedensbe
ſtrebungen, ja gar von einer erfolgten abſchlägigen Antwort Rußlands, an der
Pariſer Börſe vorzugsweiſe ein verhängnißvolles Fallen der Courſe herbeiführte,
das große Unfälle in ſeinem Gefolge hatte und ſogar nicht ohne Rückwirkung auf
die hieſige Börſe blieb. Außer abler Frage ſteht es aber,
Syilveſternacht kein Ereigniß in der Friedensfrage ſich ereignet
hat, welches eine derartige Wandelung der Stimmung gerechtfertigt hätte. Je
weniger man wußte und der Sachlage nach wiſſen konnte deſto williger folgte
man den grundloſen Gerüchten, ohne ſich gerade um die Lauterkeit ihrer Quelle
zu bekümmern.
denshoffnungen unbegründet waren ſo ſind es heute glücklicher Weiſe
es Jhnen verſichern, die unbegrenzten Befürchtungen und die Hoffnungsloſigkeit,
die ſich bezüglich der Friedensfrage ſo vieler Kreiſe bemächtigt har. Dem Verneh
men nach ſind nämlich hier aus St. Petersburg bereits vorläuſige telegraphiſche
Nachrichten eingegangen denen zufolge der Stand der daſelbſt geflogenen Verhand
ungen einer endlichen Verſtändigung nicht ganz ungünſtig iſt, und namentlich

daß in der

Wie vor dem Jahresſchluſſe die guftauchenden e ne
ich darf

ine Unbedingte Abſehnung der an Rußland neuerlich gerichteten Vorſchläge nicht
befürchten t

Dem Bruüſſeler „Nord wird aus Paris vom 5. Jan. geſchrie
ben: „Die Friedens gelüſte, die ſich hier im Laufe des December
kundgaben, haben zu lebhaften Erörterungen zwiſchen dem engliſchen
und dem franzöſiſchen Kabinet geführt. England ſcheint jetzt beruhigt
und gewiß zu ſein, daß der Krieg ohne neue Unterhandlungsverſuche
weitergeführt werde. Es beſteht eine Zuſage, nicht unterhandeln zu
wollen ohne für alle Opfer die der Krieg gekoſtet haben wird, eine
Entſchädigung erlangt zu haben aber das engliſche Kabinet grollt
den franzöſiſchen Staatsmännern noch, die ſich zu Beförderern dieſer
Friedensverſuche hergegeben haben.“

Den „H. N. wird aus Berlin berichtet: Unter den von
Oeſterreich Rußland vorgeſchlagenen Friedensbedingungen bezeichnet
man ſolgende, als weitere Entwickelungen der vier Punkte enthaltend
1) Die Donaufürſtenthümer ſollen nicht mehr wie früher nur eine
Polizeitruppe, ſondern eine zur Vertheidigung des Landes gegen fremde
Angriffe beſtimmte Armee halten und ebenſo nach Belieben Feſtungen
anlegen dürfen. 2) Die Fürſtenthümer werden durch eine Gebiets
abtretung Seitens Rußlands vergrößert. Dieſe Abtretung trennt
Rußland von dem Pruth und der Donau die neue Grenze ſoll von
Chotyn bis etwa zwei deutſche Meilen nördlich der Donaumündung
gehen. 3) Jm ſchwarzen Meere ſollen ferner nur noch Handelsſchiffe
aber keine Kriegsſchiffe exiſtiren dürfen, mit Ausnahme einiger kleiner
Kriegsſchiffe, die jede contrahirende Macht an der Donaumündung zur
Beaufſichtigung der Freiheit der Donauſchifffahrt ſtationiren darf und
einer Anzahl kleiner Kriegsſchiffe welche die Türkei und Rußland für
den Küſtenpolizeidienſt halten dürfen und über die ſie ſich zu vertra
gen haben. 4) An den Küſten des ſchwarzen Meeres können keine
See Arſenale exiſtiren. 5) Rußland muß in den Seehäfen des ſchwar-
zen Meeres Conſulate zulaſſen. Man hat hier die Annahme dieſer
Bedingungen empfohlen, d. h. ſucht darauf hinzuwirken, daß dieſelben
in St. Petersburg nicht einfach zurlckgewieſen werden.

Der „Berl. Börſen Zeitung meldet man aus Wien vom 7
Januar Jch glaube Jhnen das günſtigſte Ergebniß von der Miſſion
des Oberſten v. Manteuffel ankündigen zu dürfen. Man verſichert
mir in dieſer Beziehung Preußen und Oeſterreich ſeien in Folge der
Aufträge, mit welchen Hr. v. Manteuffel hierher geſchickt worden iſt,
namentlich aber durch eine Ergänzung welche ſeine Jnſtructionen,
nachdem er bereits hier eingetroffen war, von höchſter Stelle erhalten
hätten, auf dem beſten Wege, ſich über eine gemeinſame Behandlung
der Friedensfrage zu verſtändigen. Man halt es für wahrſcheinlich
daß ein Abſchluß über die Punkte, welche den Gegenſtand der Ver
einigung der beiden Deutſchen Großmächte bilden ſchon mörgen oder
übermorgen erfolgen, und daß dann von hier aus eine Mittheilung
an die ſämmtlichen Deutſchen Höfe erlaſſen werden dürfte. Die Ab-
ſendung außerordentlicher Miſſionen würde demnach wahrſcheinlich un
terbleiben.

Vom Kriegsſchauplatze.
Aus Marſeille vom 7. Jan. wird die Ankunft des Poſt Pa

keiboots Euphrat mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 31. Dec.
telegraphiſch gemeldet. Das Großkreuz der Ehrenlegion wurde dem
Sultan feierlich überreicht. Zur Unterdrückung der Räuberei iſt zwi
ſchen der Pforte und Griechenland ein Vertrag geſchloſſen worden

An der Küſte der Krim wüthete ein furchtbarer Sturm; bei Kamieſch
haben 15 Handels und Transport Fahrzeuge Schiffbruch gelitten.
Berichte aus Eupatoriag vom 24. Decbr. melden daß ein mit Muni-
tion und Militärgegenſtänden beladenes Schiff verbrannt ſei. Der

Euphrat hat die ſterblichen Reſte des (kürzlich verſtorbenen) polniſchen
Dichters Mickiewicz nach Frankreich gebracht. Jn Konſtantinopel hat
eine Leichenfeier zu Ehren des Verſtorbenen Statt gefunden welcher
das erſte Bataillon der polniſchen Legion beiwohnte. Der Baron
Lejeune war in der türkiſchen Hauptſtadt angekommen. Er überbringt

werken Mühlenbeſitzer u. ſ. w. ſchließen daß die Zahl der Ehen unter
den niedern Volksklaſſen in der That eine andere iſt, als man nach dem
Klagen über zu frühe Heirathen annimmt. Unter 6600 jährlichen Ehe
bündniſſen im Regierungsbezirk Merſeburg kommen gegen 1900 allein auf
die Beſitzer von Gütern, die zwiſchen 30 und über 600 Morgen haben,
und 1300 Ehen wurden von ſolchen Leuten geſchloſſen, die ein Beſitz
thum von 5 bis 30 Morgen haben. In die übrigen viertehalbtauſend
Ehen theilen ſich die ſämmtlichen Beamten, die ländlichen und ſtädti

ſchen Handwerke, Fabrikanten, Apotheker, Kaufleute, Mühlenbeſitzer und
die Handarbeiter und Tagelöhner u. ſ. w.

Es wird Niemand in Abrede ſtellen daß Bündniſſe vorkommen, die
beſſer unterblieben wären an einzelnen Orten mag ſogar bemerkt wer
den daß zu viel Hausſtände begründet werden welche die zum Unterhalt
einer Familie erforderlichen Mittel nicht beſitzen. Aber das iſt etwas
unter jeder Art von Ehegeſetzen Wiederkehrendes und zu allen Zeiten und
in jedem Volksweſen Dageweſenes. Es war ſicherlich auch vorhanden,
als die Armen vor den Pforten der ritterlichen Burgen und vor den
Thoren der Klöſter lagen, als die vielen Hoſpitäler, Speiſe und Bade-
ſtuben im Mittelalter entſtanden.

Wo ſich nichts mehr finden laſſen will dem man die Schuld zu
rückgekommenen Wohlſtandes zuſchreiben könnte da wird die Gewerbe
freiheit zum Sündenbock gemacht. Nun wohlan, ein Beiſpiel aus dor
tiger Gegend. Treffurt hatte 1790 gegen 1200 Einwohner und darun-
ter 152 Profeſſioniſten im Jahre 1849 aber 2001 Einwohner und 88
Gewerbetreibende

Wie dem ſein mag was man als Urſachen der eichsfeldiſchen Noth
anführt oder dafür ausgiebt, trifft das Eichsfeld nicht allein, nicht aus
jchlleßlich, wenn auch von dem was im Allgemeinen wirklich nachtheilig

Zu ſein ſcheint, die Zuſammenwirkung der Umſtände dort vielleicht ſchär

fer als anderswo in den Endergebniſſen hervortritt.
Das Uebel an dem das Eichsfeld leidet, ſcheint weit tiefer zu lie

gen und iſt entſchieden älter, als die oberflächliche Beurtheilung erken
nen läßt, die ſich meiſt nur an die Ereigniſſe des Tages hängt.

Nach den alten Urkunden der quedlinburger Reichsabtei wurden zeit
weilig eichsfelder Landarbeiter bis ins Querfurtiſche nach Oberſchmon auf
das Tafelgut der Aebtiſſin und ins Halberſtädtiſche gezogen. Alſo ſchon
damals vor 5 oder 6 Jahrhunderten hatte das Eichsfeld Ueberfluß an
freien Händen die anderswo ihr Brod ſuchen konnten, ſchon damals zo
gen Eichsfelder mit dem erwachenden Frühling in die Ferne und kamen
mit den Schwalben wieder heim t

Man rühmt es als eine That der Menſchenfreundlichkeit, als in

Wollmanufaktur einhürgerten weil man in dieſem Gewerbszweige mit
Recht ein Mittel ſah der dringenden Noth Abhilfe zu gewähren. Die
Noth war daher auch damals vorhanden und in ſolcher Größe, daß
man die Unternehmung ſpekulativer Induſtrie für eine That der Gemein

nützigkeit ausgab und belobte. e
Ais im 16. Jahrhundert der Ruf aus dem Schwabenlande nach

Thüringen gelangte- „vor Pfaffen und Edellüt' kann man nimmer ge
neſen zog Thomas Münzer durch Thüringen, predigte den Aufſtand
der Bauern zu Stolberg, Allſtedt, Frankenhauſen u. ſ. w., aber im
Eichsfeldiſchen fand er die thätigſte Unterſtützung weil dort die Noth die
Anſtrengungen Münzers erleichterte. Die Noth war alſo auch damals
vorhanden.

(Schluß folgt.

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts unternehmende Männer die
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vie vom Kaiſer der Franzoſen verliehenen Orden ſo wie die Ratifi
kationen des Handelsvertrags nach Perſien. Die Ruſſen auf der
Nordſeite von Sebaſtopol verdoppelten ihr Feuer gegen die Arbeiter
welche die Exploſion der Docks von Sebaſtopol vorbereiteten. Gegen
das Hauptquartier der Franzoſen feuerten ſie nicht mehr ſo heftig,
da ihre Geſchütze nicht weit genug trugen

Aus Konſtantinopel vom 27. Dec. hat der „Conſtitution
nel“ Briefe, welche melden, daß ein Theil der gefangenen Garniſon
von Kars am 5. Dec. in Gumri [Alexandropol] auf dem Transporte
nach Tiflis eintraf. Die diesjährige Winterkälte iſt in Aſien außer
ordentlich ſtark, ſo daß an Operationen der Ruſſen gegen Erzerum
ſchon deshalb nicht zu denken iſt. Der Boden um Erzerum iſt über
drei Schuh hoch mit Schnee bedeckt. Eine Haupturſache des trauri
gen Falles von Kars beſteht wie der Berichterſtatter des Conſt.
ſchreibt, in der hartnäckigen Weigerung des engliſchen Geſandten, das
türkiſche Contingent dem Platze zu Hülfe zu ſchicken, als es noch Zeit
war. Jm Laufe des Sommers ward die Abſendung deſſelben wieder
holt beſchloſſen doch jedes Mal Gegenbefehl durchgeſetzt. Das tür
kiſche Contigent mußte unthätig im Lager von Bareujukdere liegen
bleiben, bis es endlich ſtatt nach Kars nach Kertſch geſchickt wur
de, wo es nichts nutzte, während es in Kars von entſchiedener Wir
kung geworden wäre. Omer Paſcha iſt auf dem Rückzuge- doch war
die türkiſche Regierung am 27. vollſtändig in Ungewißheit über den
Ort wo er ſich befand.

Donaufürſtenthümer.
Die Angelegenheit des in Bukareſt verhafteten öſterreichiſchen

Deſerteurs Türr hat, ſo ſchreibt die „Oſtd. P. aufgehört, ein
Gegenſtand der diplomatiſchen Unterhandlung zu ſein. Das engliſche
Kabinet hat die ganze Angelegenheit den Korn Juriſten zur Begut
achtung vorgelegt
ten des Königreichs zuſammengeſetzte Commiſſion hat den Ausſpruch
gethan daß Oeſterreich bei jener Verhaftung in ſeinem Rechte war.

und dieſe aus den höchſten juriſtiſchen Auctoritä

ſchwerſten Kaliber an, welche im Stande ſein ſollen, den Kampf mit
den Schiffskanonen aufzunehmen. Der berühmte Phyſiker Jakobi lei
tet den Guß dieſer Geſchütze Uebrigens gehen die Rüſtungen überall
mit gleicher Thätigkeit vor ſich, denn man erwartet zuverſichtlich neue

Landungen der Alliirten. eFrankreich.
Par is, d. 7. Januar. Ueber den Entſchluß von St. Peters-

burg hat die Regierung noch keinerlei Nachricht. Alles was geſagt
wird auch in der „Emancipation Belge beruht auf Vermuthun
gen. So viel iſt jedoch gewiß, daß Graf Eſterhazy von Neſſelrode
überaus kalt empfangen wurde, und der Gedanke, daß man mit der
Antwort nur darum zögere, um den Grafen die Kälte, die ihn in
allen Kreiſen umgiebt, deutlich fühlen zu laſſen, liegt nahe. So wird
auch dieſe Pauſe hier von der offtziellen Welt aufgefaßt Zwiſchen
dem Grafen Walewski und Lord Cowley ſoll eine leiſe Spannung
obwalten, die aus perſönlichen Meinungsverſchiedenheiten der beiden
Staatsmänner hervorgehe.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 3. Januar. Der „Nat Z. wird von hier

geſchrieben Während die hier anlangenden Deutſchen Blätter uns
täglich mit Nachrichten über die Sundzollconferenzen regaliren, ſchwebt

man hier über die Zeit der Eröffnung derſelben im größten Dunkel
Jedenfalls dürften ſie nicht beginnen, bis die Amerikaniſche Präſiden
tenbotſchaft dem Wortlaute nach bekannt iſt. Die Nordd. Z.
erfährt aus Kopenhagen: Die neuen Däniſchen Vorſchläge bezwecken
eine andere Vertheilung der Zollbeträge auf die einzelnen Staaten,
unter denen jetzt auch die Staaten des Deutſchen Zollvereins aufge
führt ſind. Der Plan der Ablöſung iſt, wie man ſieht nicht aufge
geben und von einer Ermäßigung iſt bis jetzt nicht die Rede.

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord Amerika er
kennt ſich bekanntlich in dem von ihr desfalls erlaſſenen Circular nicht

Von der Ofſtſee.
Hamburg,

geſchrieben Briefe aus
derung der großen Energie
feſtigung der Küſte entwickeln
auch befeſtigte Lager errichtet
Schnee erleichtert iſt, ſo kommen eine

g Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhandlern
in den Städten des Saalkreiſes für die Zeit

S vom 1. Januar 1856 ab eingereichten Taxen
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem

d. 3. Jan. Der „Independance wird von hier
den Oſtſeeprovinzen ſind voll von der Schil

welche die ruſſiſchen Generale zur Be
An ſehr vielen Stellen werden

Da der Transport jetzt durch den
Menge neue Geſchütze vom

Bekanntmachungen.

Bedeutung.
als Vergütung

Dänemark getroffenen

Verkauf von Soolengütern.
Zum meiſtbietenden öffentlichen Verkauf von

12 Pfannen Deutſch Pfanne Gutjahr,
Nöſel Meteritz und Nöſel Hackeborn,

habe ich im Auftrage des Eigenthümers einen
Bietungstermin

am 12. Jannar 1856 Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt

Halle, den 17. December 1855.
Der Juſtiz Rath

Riemer.

Backen das angegebene Gewicht haben.

9 Gebä WeizenRoggen Gebäck. Seback.
Wohnbrt und Feines ſHäusbet. Schwarz 12 Stück

Name. Brot Brot Brot Semmeln
prò Pfd. pro Pfd. ſoro Pfd. fürn Woth Sut.Cönnern

Serger- Fr.Gerth, Gottfr.
S Sünther, Krer.J Hahnemann, Fror. e eHarniſch sen. Fr.Harniſch jun., Fr. 2 s 8

Kiting erKnauſ, Herg
Krietſch, Louis e 10Lincke, Frer. 1 101 sRejal, Auguſt
Rüuhlemann, Franz 1610
Schneider Aug. 22 e käzoSchubert Wilh e S d so
LöbejünSaaſh Auge

Berg, Bäckerwe. 3

Fauſt, And. sGoſchte, Frier.
Hädicke, Andr 2 6
Hadicke, Theodor 2 91
Hudemann, Friedr.

m Kieth, r ePenne, Ludwig
Rebentiſch, Gotth. 5 10Schmeil Auguſt

Thümmler, Fror. leThümmler, Carl 2 61 841 sWeiland, Carl 2 6 s l
Wettin

Chriſtall, Friedr. 811 s
Eiſe, Friedr. reGünther, Wilh. 7Lorenz Wilhim

Otto, Leopold 2 Se 7irrt riedrcih
Rathmann, Wwe. 2 7Roſenfeld, Bernh. 2 9 e 7Roſenfeld, Wilh. 2 40 r
Schade, Ferdinand s sSchade, Wilhelm h

Nitterguts Verpachtung.
Zur öffentlichen Verpachtung des im Kreiſe

Merſeburg, etwa 1 Stunde von dieſer Stadt
entfernt belegenen Rittergutes Benndojrf,
mit 500 bis 600 Morgen Land, zu Johannis
1856, iſt der auf, den 21. Januar k. J. an
beraumte Termin

auf den 10. März 1856, 10 Uhr,
verlegt worden. Derſelbe ſindet auf dem Gute
ſtatt und werden Pachtluſtige dazu eingeladen.
Die Bedingungen können auf dem Gute oder
bei dem Unterzeichneten eingeſehen, ſo wie auch
gegen Bezahlung der Copialien in Abſchrift be

en werden.
Die Beſichtigung des Gutes kann zu jeder

Zeit erfolgen.
Merſeburg, den 31. December 1855.

Der Rechts Anwalt Wagner.
Die Jagdnutzung der Gemeinden Reide

witz, Freiſt, Zabitz und Oeſte ſoll nicht
zum 13., ſondern zum Sonnabend den 12.
d. Mts. in der Schenke in Freiſt verpach

Die Ortsbehörden.tet werden.

für verpflichtet zur Erlegung des Sundzolles in ſeiner bisherigen
Dagegen iſt dieſe Regierung wie wir hören erbötig
für die im Intereſſe der Sicherheit der Schifffahrt von

Einrichtungen ein für alle Mal die Summe
von 40,000 Thlr. und dann zur Erhaltung jener Einrichtung einen

entſprechenden Beitrag zu zahlen (N. Pr. 3.)

Hausgrundſtück, welches jährlich 787 Mieth
zinſen trägt, iſt für 12,000 A mit 4000
Anzahlung zu verkaufen beauftragt

Notar Anton Bornemann,
Petersſtraße Nr. 34, 1. Etage.

Leipzig, im Januar 1856.
Ein am Glockenplatz allhier gelegenes Haus

lung zu verkaufen
Notar Anton Bornemann,
Petersſtraße Nr. 34, 1. Etage.

Leipzig, im Januar 1856.
2590 werden zur 1. Hypothek gegen

Ein an der Burgſtraße allhier gelegenes

grundſtück, welches eirca 400 Miethzinſen
krägt, hat für 6500 mit 3000 Anzah

jura cessa und 49 Verzinſung für Michaeli
d. J. geſucht durch

Notar Anton Bornemann,
Petersſtraße Nr. 34, 1. Etage.

Leipzig, im Januar 1856.
Zu verkaufen hat eine kleine Orgel, paſſend

in einen Betſaal oder in eine Schule, ſowie
einen 62, octavigen Flügel S

Notar Anton Bornemann,
Petersſtraße Nr. 34, 1. Etage.

Leipzig, im Januar 1856
Ein reeller Mann, wenn auch nicht

Kaufmann, der einige Caution zu leiſten ver
mag, findet in einem einfachen Geſchäft einen
dauernden Poſten. Offerten unter W. H. po-

ste restante franco. SDie obere Etage in meinem Hauſe iſt zum

1. April c. zu vermiethen.
Barnitſon.

In de Pfeſfterschen Ruchhan dung i z daten

Skiz zenüber den

Kulturzuſtand des Regierungsbezirk

Merſeburg.
Von Hr. 3. Schadeberg.
Zweite Abtheilung. gr. 8. geh. 10

Die erſte Abtheilung (1852) koſtet 20



Holz Auction.
Freitag den 11. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

Dachritzgaſſe Nr. 1 Verſteigerung einer Par
tie Brennholz.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Nachdem die Königliche hochlöbliche Regie
rung zu Merſeburg mir das Befähigungs-

Zeugniß als Mühlenbaumeiſter ertheilte,
empfehle ich mich den geehrten Bauunterneh-
mern und Mühlenmeiſtern im Anfertigen von
Mühlenneubauten, Veränderungen der Mühlen
nach neueſtem Amerikaniſchen Geſchmack und
Reparaturen aller Art zur geneigten Berück
ſichtigung unter Verſicherung ſolideſter und bil
ligſter Bedienung.

Eilenburg, den 5. Januar 1856.
Robert Schlobach,

Mühlenbaumeiſter.

Verkauf eines Brauerei-
Grundſtücks.

Eine Brauerei in einer Reſidenzſtadt An
halts, worin baierſches, auch Weiß u. Braun
bier gebraut wird, mit neuen Braugeräthſchaf
ten und ſich eines ſehr lebhaften Verkehrs er
freuend, ſoll mit lebendem und todtem ſehr
gut beſtandenem Jnventar veränderungshalber
verkauft werden. Wegen alles Näheren wolle
man ſich an C. Lüdicke in der Schalauni
ſchenſtr. zu Cöthen wenden. Eine Anzahlung
von 3000 würde hinreichend ſein.

Das Haus am Mühlberg Nr. 4 ſteht zum
Verkauf.

1000 Thlr. Courant ſind gegen pupillariſche
Sicherheit zum 1. April, ſowie 600 Thlr. eben
falls zum 1. April d. J. auszuleihen auf Grund
ſtücke. Näheres bei dem Kaufmann Herrn
Hille, Neumarkt Nr. 71.

Ein Paar ſchöne ſchlachtbare Och
ſen ſtehen zu verkaufen auf dem Gute

Er. Westph. Pumnpernickel,
HNHrankf. Würstchen

Lwpliehlt G. Golsehmnidlt.
Wirkl, echte Limburger

u. baiersche Sahnkäse
in Kisten und einzeln bei

G. Goldsechmmniclt.
W Compagnon Geſuch.

Der Beſitzer einer hieſigen Sprit- Fabrik
Colonial Waaren und Landesproduktengeſchäf
tes fucht einen Aſſocié, der 1 2000 die
nach Wunſch hypothekariſch geſichert würden,
mit einlegen kann. Näheres bei F. Laage
S Co., Strohhofſpitze Nr. 25.

Ein Knabe (Mädchen) findet von Oſtern d.
J. ab bei einer kinderloſen Beamtenfamilie
gegen billiges Honorar freundliche Aufnah
me. Näheres gr. Märkerſtraße Nr. 3, eine
Treppe hoch.

Bekanntmachung.
2 ordentliche Dreſcher- Familien und

einen Schaafknecht ſucht das Rittergut
Beuchlitz.

Alfzarin Winte (eignes Fabrikat)
verkaufe ich in Flaschen à 4 und s
(Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

W. A. MHering.
Am 5. d. M. iſt mir ein weißer Spitzhund

mit langem Behange, an Füßen und Maul
geſchoren, abhanden gekommen. Der Wieder
bringer, oder wer mir denſelben nachweiſt er
hält eine gute Belohnung beim

Gaſtwirth F. Böhme.
Donnerstag den 17. Jan. o. Vormittags
10 Uhr ſollen in der Schenke zu Queis
2 Pferde, 1 Kuh, 1 Ferſe an den Beſtbieten

Nr. 8 in Kütten am Petersberge.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 8. Januar.

den gegen baare Zahlung verkauft werden.

Amtlich. J e e T Brief GeldFonds Courſe. Zf. Brief. Geld. B.Märk. II. Serie s 101 100 Rheiniſche v. Staat
Pr. Freiw. Anl. 4 100 100 do. (Dortm. -Sveſt) 4 87 garankirte 3 83 82
St. Anl. von 1850 4 101 100 r Lit. Er. K. Gldb. a.do. von 18524101 100 und B. e o. Prioritätsdo. von 1891 101 100 do Prioritäts 4 94 do. II. Se 86 86

do. von 1855 101. 100 Berlin Lamburger e Stargard Hoſen Z. e dudo. von 18534 97 do. Prioritäts 41 1025 102 do. Prioritäts 4 o 690StaatsSchuldſch. 31 857 85 S e do. II. Emiſſion
Prämienſcheine der Berl. -Ptsd.Magd. 99 98 e re l109 108Sechandl. à 50 do. Prior. Oblig 92 do. Prior. Obl. 997Pran Ameihe v. do. do. Lit. G. 4 100 99 de Il Serie o o
1855 à 100 3 S do. do. Lit. D. a 99 99 Wilhelmsb. (Coſel

Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 164 163 Oderberg) alteSchuldverſchreib. 3 85 do. Prior. 2Oblig. 101 do. neueOder Deichbau Br. Schw. eFr. alke do. Prioritäts 4 90
Obligatinen n un Fee 121 120 Nichtamtlich.Berl. StadtOblig. a o (Evln Mindener Zu 160 In n ausland
do. do. 3 84 84 d e en l101 Eiſenb. Stamm
fandbriefe. [Arkien u QuitK T n 3 97 o c 20 90 tungsbogen.ur u. e zu a 9ö do. III. Emiſſion 4 90 90 Amſterd. Rotterd. 78
e 3 97 97 do. IV. Emiſſion 4 899 88 Cöthen Bernburg mPoſenge e o 106, DüſſeldorfEiberf Frankfurt Hanau z
de e do. FPrioritäts Frankfurt Homburg eSchuhe on u rioritätaa 5 S o Kracau OberſchSchlefiſe Magdeb. Halberſt e 4Vom Staat garan ß Kiel Altongtirte t. B. MMMagdeb. e Wittenb. 45 44 Livorno Florenz

Weſtpreußiſche 31 87 87 do. Prioritäts 96 959 Ludwigsh. Bexb. 151 150
i S Pünſter Hammer 92 Mainz Ludwigsh.un t. 4 95 iederſczt. à Mark. C. 91 Reuſt Weißenburg l139

m e 96 z0 dert Nedlenburger 52 51Pommerſche 4 e 95 do. Conv. Prior. 4 93 92 RNordb. (Fr.Wilh.) 541 53
Poſenſche 4 n do do. III. Serie g. 92 Zarskofe Sclo pro eFrenſſee er e d See o le erRhein i. Weſtph. 96 Niederſchl. Zweigb. le An er. Priort- fr.
Se o Oberſchl. Lit. 206 205 re 9 it. B. t 5 8e S nthelſe S e Prior. n e z e T Alinſterd. r 4
iedrichsd'or 137 13 do. do. Lit. B. 3 81 80 ne e ue etndere r 9 do. do. Lit. D. 4 90 Sei Los 5 e 2zen do. do. Iit. B. 3 78 781 S.Eiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee e e San und

Aachen Düſſeldorf. 3 85 84 le Vohwinkel) 52 Reuſe
de. Prioritäts 4 687 e o heſene an e Sdo. II. Emiſſion 4 o S Serie s gAachen Maſtricht 54 53 Aberiſhhe 109 108 Bank Aetien
do. Prioritäts -4 91 91 do. Ssb. (255 Ausl. Fonds.Berg. Märkiſche 380 do. (Stamm) Pr. 4 109 108 Braunſchw. Bank 4 127
do. Prioritäts /5 101 [1019, do. Prior. Oblig. 4 90 eimarſche Bank 4 1112

Präm. Anl. 1855 à 100 108 a gem. Aachen Düſſeldörfer II. Emiſſion 86 à 86 gem. Berlin
Anhalter Lit. B. 155 4 157 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 184 5 186 gem. dito neue
161 4 160 gem.

Bei matter Stimmung war das Geſchäft nur gering und die Courſe gegen geſtern ohne erhebliche Veränderung.
e

Jan. Febr. ebenſo,

Schöne ſüße hochrothe
Meſſ. Apfelſinen empfehle in
Kiſten und einzeln billigſt.

Julius Riſſert.
Friſche Schellſiſche,

Cabeljau,
extra fr. Silberlachs

in kleinen und großen Fiſchen,
fr. Colcheſter- Auſtern

be erbeten. s Hier
Zwei Kutſchpferde: 1 Apfelſchimmel 5 Jahr

alt, 1 Fuchs 6 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf
in Polleben bei Auguſt Meyer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau
von einem muntern Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 8. Januar 1856.
Guſtav Knauth, Oberlehrer.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 10 Uhr entſchlief ſanft

unſer geliebter Sohn und Bruder Arnold,
im Alter von 16 Jahren 3 Monaten am Ner
venfieber. Allen Verwandten und Bekannten
nur auf dieſem Wege die Anzeige, mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Eisleben, d. 8. Januar 1856.
Der Bergmeiſter Bolze

nebſt Familie.

Todes Anzeige.
Am 5. d. M. Abends 10 Uhr endete ein

Gehirnſchlag das ſchöne hoffnungsreiche Leben
unſerer heiß geliebten Tochter Hedwig, im
kaum angetretenen 15. Lebensjahre

Dieſe Trauerkunde widmen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Roeßler und Frau.
Potsdam, den 7. Januar 1856.

Marktberichte.

Magdeburg den 8. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GSerſte r cRoggen Hafer s

Hertoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 39

Berlin, den 8. Januar.
Weizen loco 100 128
Roggen Januar 90 90 bez. u. G. 90 Br.Febr. März 91 90 be u

S. N Sr., Mätz/ April 91 Br., 90 6G., Fruht.
91 90 bez. u. G. 91 Br. eGerſte, große 58 64

Hafer loco 38 40

ziemlich geſchäftslos, Spiritus wie Roggen

Breslau d. 8. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 14 Br. Weizen weißer
68. 162 gelber 63 150. Roggen 108 115

Gerſte 68 76 Hafer 40 45
Stettin d. 8. Jan. Weizen ſtill. Roggen 91 9

bez. Frühjahr 91 bez. u. Br. Spiritus I bez.Frühjahr 107, bez. I G. Rübbl 17 Ah tiliat

172/, bez. eZondon, d. 7. Jan. Engliſcher Weizen unverändert z
in fremdem Weizen fanden nur Detailgeſchäfte zu feſten
Preiſen ſtatt. Nach Gerſte und Hafer beſſere Nachfrage
Erbſen I 2 Schill. niedriger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 9. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Eisſtan d.
Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

den 8. Januar am alten Pegel 30 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 8 Joll



Beilage zu Nr. der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 10. Januar 1856.

Vermiſchtes.
Paris, d. 5. Januar. Unter der ſtudirenden Jugend des

lateiniſchen Viertels herrſchte heute eine große Aufregung Der Pro
feſſor Niſard, früher Mitarbeiter am „National“, hielt heute ſeine
erſte Vorleſung. Es iſt derſelbe, der den Grundſatz aufgeſtellt hat,
daß es zwei Moralen gebe, eine für die gewöhnlichen Menſchen, eine
andere für die auserleſenen. Man legt ihm ferner die Aeußerung in
den Mund, daß er zwar ſeine Meinung habe, daß aber 15,000 Fran
ken jährliches Gehalt ihm und ſeiner Familie ſehr erwünſcht kämen.
Als nun heute Herr Niſard in den großen Hörſagl der Sarbonne
trat, wo ſeine Vorleſung über franzöſiſche Literatur ſtattfand, wurde
er mit Ziſchen und Pfeifen empfangen. Niſard ſprach über Voltaire
Dieſer Name erregte die Begeiſterung der Studenten und der Ruf,
„es lebe Voltaire“ erſcholl von allen Seiten. Der Profeſſor ſuchte
zu beweiſen, daß Voltaire ächter Katholik geweſen, wogegen ſeine
Zuhörer proteſtirten.
den höchſten Grad als Niſard zu ſeiner Vertheidigung einige Worte
ſagen wollte: „Sie vergeſſen hub er an meine langen Stu
dien.“ Ein Student rief ihm zu: „Und Sie vergeſſen die Zeit des
„National „Mein Gewiſſen wirft mir nichts vor wollte
der Profeſſor antworten aber man ließ ihn nicht ausſprechen. Ein
Student ſprang auf den Tiſch und rief ihm zu: „Sie haben Jhr
Gewiſſen verkauft.“ Die ganze Zuhörerſchaft erhob ein heftiges Ge
ſchrei und die Rufe: „Sie ſind ein käuflicher Menſch wurden von
allen Seiten gehört. Niſard wurde bleich, wie der Tod, und zitterte.
Die Studenten waren aber ohne Mitleid. Der Jnſpektor der Stu-
dien und der Rektor der Univerſität erſchienen, ihre Gegenwart und
Jntervention vermehrt aber den Tumult noch und Niſard mußte den
Saal verlaſſen. Polizei Agenten waren nicht anweſend.

München. Jn der frommen Neujahrsbetrachtung eines un
ſerer ultramontanen Blätter heißt es: Der Sünden der Welt wegen
war das verfloſſene Jahr überreich an allen Plagen Theuerung, viele
Verbrechen Cholera ſuchten die verderbte Menſchheit heim, die Erde
ſelbſt zitterte und wankte, es war in Summa ein ſegenloſes Jahr,
das nur ein einziges ſegenvolles Ereigniß mit ſich brachte das öſter
reichiſche Concordat, das ſeinen Segen über alle kommenden Jahre
verbreiten wird wie auch Mißverſtand und Unverſtand dagegen eifern
mögen.

Jn Deutſchland giebt es gegenwärtig 165 Theater, davon
ſind 19 wirkliche Hoftheater, 12 Stadttheater erſten Ranges, 28
Stadttheater zweiten Ranges 39 Stadttheater dritten Ranges, 67
reiſende Geſellſchaften, von denen 20 ſehr gut renommirt und eben
ſo gut finanziell ſituirt ſind. Der Umſatz an Kapital wird bei den
Theatern erſten Ranges zwiſchen 100 400,000 Thlr. veinden grö
ßeren Stadt und kleineren Hoftheatern zwiſchen 80 100,000 Thlr.,
bei den kleineren Stadtthegtern zwiſchen 36 50,000 Thlr. und bei
den nur während des Winters beſtehenden Bühnen kleinerer Art auf
6 20,000 Thlr. berechnet. Die Zahl der in Deutſchland lebenden
Schauſpieler, Sänger und Tänzer beläuft ſich auf 6000, die Zahl der
Choriſten, Orcheſter Mitglieder Theater Beamten, Garderobiers c.
auf 8600.

Jn Leipzig ſind am 3. Jan. Nachrichten von Ed. Vogel
aus CentralAfrica eingetroffen die mit amtlichen Depeſchen an das
Poreign Offce in London gelangten. Sie ſind vom 5. Juni d. J.,
und bringen die frohe Kunde vom Leben des muthigen Reiſenden,
der bis zum Benue (d. h. „die Mutter der Flüſſe“ und wahrſcheinlich
der obere Lauf der Tſchadda) vorgedrungen iſt, ohne denſelben jedoch
paſſiren zu können. Sein Haupt Quartier war zuletzt in Gombe
(eine Negerſtadt, die ſich auf D. Barth's und Petermann's Karten
ſindet, jedoch in etwas zu öſtlicher Lage). Hier wollte Vogel ſeinen
neuen Begleiter Macguire zurücklaſſen, während er ſelbſt erſt nach
einem nochmaligen Beſuche von Kano und Kuka dahin zurückzukehren
gedenkt. Er hat wieder Manches erlebt, iſt auch bedeutend krank ge
weſen war jedoch beim Abgange dieſer Nachrichten vollkommen wie
der hergeſtellt und voll ungebrochenen Unternehmungsgeiſtes.

Der Tumult wurde immer ärger und erreichte

Luftwärme

Der Sonora Herald und der Sonora Demokrat, ſo wie die
übrigen neueſten Blätter aus Californien melden das Auffinden

von einem unermeßlichen goldhaltigen Lager im Tafelberge (Table
Mountain). „„Die Nachrichten von den hier entdeckten Reichthümern“

ſo äußern die genannten Blätter „würden unglaublich erſchei
nen, wenn ſie nicht in Folge eines Prozeſſes gerichtlich beglaubigt
wären. Was jetzt ein Berg, ſcheint früher ein Thal und ein Fluß
geweſen zu ſein, die in Folge einer gewaltigen Erdrevolution ausge
füllt wurden.“ Am Tafelberge ſollen auch Diamanten aufgefunden
worden ſein, von denen einer zu 60 Dollars verkauft wurde. Die
neueſte ſüdamerikaniſche Poſt über Panama hat folgende Goldnachricht
mitgebracht: „Bei Niocamento, 90 engliſche Meilen von Concepcion
(in Chili), wurden große Goldmaſſen entdeckt, ſo daß ein Mann in
14 Tagen für 10,000 Dollars geſammelt haben ſoll. Auch in
Quittola ſoll Gold gefunden worden ſein.“

Karte

aſiatiſchen Kriegsſchanplat

Aufſtellung der Streitkräfte Nußlands und der Türkei,
nach dem Gefecht am Jngur-Fluß und dem Sturm auf

Kars.
Berlin bei Grieben.

Preis 5 Sgr.
Bei dem Jntereſſe, welches der aſiatiſche Kriegsſchauplatz gegen

wärtig in Anſpruch nimmt müſſen wir die obige kartographiſche Dar
ſtellung ſehr willkommen heißen. Der Herausgeber iſt der in der
preuß. Armee allgemein bekannte Major Kaſch. Das Blatt wurde
vou ſachkundiger Hand und nach vorzüglichen, erſt in neueſter Zeit an
Ort und Stelle geſammelten Materialien bearbeitet.

a Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom S. bis 9. Januar 1856.
Ha ronprinzz: Hr. Baron v. Rottberg g. Leipzig. Hr. Rent. Berrram a.

Coblenz. Die Hrru. Kaufl. Frommann a. Gotha, Latzke a. Hannenberg,
Kotzenberg g. Berlin, Knoblauch a. Mainz.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Kehrmann a. Hannover. Hr. Pianiſt Junkel
mann a. St. Petersburg. Die Hrrn. Kauft. Philippſon a. Magdeburg Ohme
a. Leimbach, Horn a. Nürnberg, Geiſeler a. Leipzig, Bacherer a. Pforzheim.

Goldner Ring Die Hrru. Partik. o. Valetti u. v. Nordeki a. Parma.
Hr. Techniker Schott a. Rhoden. Hr. Gaſtw. Falk a. Cönnern. Hr. Major
a. D. Fiſcher a. Schkeuditz Die Hrrnu. Kaufl. Hädike a. Berlin Voigt a
Glogau, Schlunk a. Leipzig.

Sioldner Löwe: Hr. Rent. Rebel g. Hresden. Hr. Gaſtw. Grohmann g.
Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl, Pinkus a. Berlin Caspary a. Hamburg,
Steinmetß a. Magdeburg.

Stadt Ramburg: Hr. Agent Waßmann a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Pegt
hold a. Strehlen. Hr. Stirch. theol. Giebe u. Hr. Studc. jur. Scheda a. Leip
zig. Die Hrrn. Kauftl. Kurtz, Roſenberg u. Vormann g. Magdeburg Sey
fert a Leipzig.

Golädng Rose: Hr. Oekon. Ebertus a. Blaſewitz. Die Hrrnu. Kaufl. Erbſe

Hr. Schauſpieler Müller
a. Naumburg, Trautmann a. Herßberg.

Goläne Kugel Hr. Fabrik. Kuntze a. Eisleben.
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Magdeburg, Hauskeller a. Al
tenburg.

Fagleburgen Bahnboſ: Hr. Techniker Henkel a. Beräün. Hr. Kaufm.
WMohrſtedt a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Menghold m. Fam. a. d. Sauſitz.

Whiiringer Rahuhowc: Hr. Rent. v. Wolfendorf, Hr. Lieut. im 18. LReg.
v. Wolfendorf u. Hr. Obriſt Wernicke a. Erfurt. Hr. Geh. Rath v. Jordan
a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Roſenthal a. Bremen, Braune a. Kaſſel
Hr. Rent. v. Hagedorn m. Diener a. Deſſau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
S. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmttet

Luftöruck 3255 Par. e ar e PeraDunſtdruck 1,/62 Par. L. 1,96 Par. 227 Par. o5 Par.
Rel. Fenchtigkeitß 95 Et. 56 Et. 92 pCt. 91 pt.

S 1,8 G. Rm. 12 G. R. 2,4 G. Rm. 6,7 G. R.

GSSSläkdügstgfveaanitadtgÜe s 63 S eovc G G s GBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Erbtheilungshalber ſollen die vom Gutsbe

den 17. März 1856,
von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem KreisGerichts-Rath Zeiz angeſetzten
Termine verkauft werden.

Die Taxe und die Bedingungen können in

die beiden Häuſer auf dem Schachtberge
Rr. 44 und 45 zu Naundörf, abgeſchätzt
auf 580 10 und reſp. 405 10

ſollen auf
den 23. Febr. 1856 Vormittags 11 Uhr

ſitzer Johann Chriſtlieb Klöpzig zu unſerer Regiſtratur, im Zimmer Nr. 11, im im Meißnerſchen Gute Nr. 7 zu Strenz
Serbitz nachgelaſſenen Grundſtücke als
Mein in Serbitz belegenes, im Hypothe

dritten Büreau eingeſehen werden.
Delitz ſch, am 6. November 1855.

Naundorf öffentlich verſteigert werden.
Die Bedingungen werden im Termine be

kenbuche sub No. I kingekragenes Bauer Königlich Preuß Kreis Gericht, kannt gemacht werden.
gut nebſt Zubehör II. Abtheilung. Alskeben, den 21. Decbr. 1855.

2) eine in Serbitzer Flur belegene und im
Hypothekenbuche sub No. 6 eingetragene
Hufe Feld

rodeland und ein Acker Neurodeland ge
nannt wird

zuſammen auf:
12,501

gerichtlich abgeſchätzt, im Wege der freiwilligen
Subhaſtation öffentlich an hieſitger Se
ſtelle im Zimmer Nr. 1 auf

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaß des Auguſt Chriſtoph

3) zwei Acker Wieſe in Holzweißiger Flur Meißner von Strenz- Naundorf gehö
bei Bitterfeld, von welcher ein Acker Alt- rigen Grundſtücke, als:

a) das Anſpannreſtgut Nr.
beſtehend in den Wohn und Wirthſchafts pachten.
gebauden und dem Plan Nr. 12 hinterm ſpru i
Schachtberge Strenz-Naundorfer Flur berückſichtigt.
an 10 Morgen 29 (NRuthen,
2503 18 4

und

Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.
Verpachtung.

Ein Gaſthof, verbunden mit nobeler Reſtau
ration, welche von Leipzigs Bewohnern ſtark

7 zu Strenz, beſucht wird, iſt veränderungshalber zu ver
Zu hoher Pacht wird nicht bean

ſprucht, vielmehr ein ſolider verträglicher Mann
Da ein ſtarkes Jnventar über

taxirt auf geben wird, ſo ſind zur Uebernahme 10--1200
e nöthig. Selbſtbewerber erfahren das Nähere
K. S. 3 franco poste restante Leipzig.



Monatliche Geſchäfts Ueberſicht.
Auch

594 Pferde, 1460 Stück
202,356 Thlr.

Jn den letzten
die Prämie 24,230 Thlr.

Für die nächſte Zeit ſteht
Nach den Reſultaten, we

men dürfen daß ihr wohlthätiger
nicht zu langer Zeit

Magdeburg,

S Sgr. 9

Zweck und

den 4. Januar 1856.

Magdeburger Vi

Auf obige Geſchäfts Ueberſicht Bezug neh
Bedingungen Antrags Formulare ſowie jede

n Worch S Schmidt in Eisleben.
err Otto Echt in Bitterfeld.

Wilhelm Hoffmann in Düben.
2 Schilling in Sangerhauſen.

ulius Ehrig in Eilenbur
Fr. Rohne in Hettſtedt.
F. W. Kelpin in Wittenberg
Earl Scheibert in Wettin.
Buchhändler Webel in Zeitz
Gabelmann in Dommitzſch

h in dem verfloſſenen Monate December hat
früheren Monate in der befriedigendſten Weiſe zugenommen,

der Abſchluß ſehr bedeutender
welche unſere Geſellſchaft trotz

Fr. Lindenhahn in Torgau.

Ziegen,
und gegen eine Prämie von 8379 Thlr.

G Monaten des v. J. iſt ein Capital von 586, 163 Thlr. 10 Sgr. bei uns verſichert,
Pf. beträgt.

Verſicherungen bevor.

L. G. Schmädt,vollziehen der Director.

nähere Auskunft gratis ertheilen

g de de

Die General-Agentur Halle:
E. Lierseh Co.

ſchaft t ihres kurzen Beſtehens in ihrer j
die Liberalität ihrer Inſtitutionen bei Sachver

eines allgemeinen Vertrauens und a

die Theilnahme des landwirthſchaftlichen Publikums an unſerm Jnſtitute gegen die
denn es wurden auf mehrjährige, ſowie auf kürzere Dauer in dem Monate December

Rindvieh, 6190 Schafe, 15 73 Schweine zu einem Werthe von
19 Sgr. verſichert.

von welchem

etzigen Geſtalt erreicht hat, werden wir anneh

e n rſtändigen Billigung gefunden haben und ſie in
Uſeitiger Betheiligung ſich erfreuen wird.

eh Verſicherungs Geſellſchaft.

mend, bringen wir zur Kenntniß, daß die unterzeichneten Herren Agenten Verſicherungs

Herr S ege Rittmeiſter in Schkeuditz

e ittoRegiſtrator Hötzel in Hohenmölſen,
Sag Zickler in Jeſſen.
E. Amberg in Großmonrsg.
r in Pretzſch.v SW. Krumme in Gerbſtedt.
G. Artus in Merſeburg.
Robert Barth in Halle.

Wohlleben in Nebra.

Schröter in Saubach.

F. John ſche Leihbibliother Markt Waagegebäude Nr. 28.

Holzauction.
Aus dem Unterforſte Mühlbeck hieſiger Ober

förſterei ſollen circa
30 Stück birkene Nutzenden,

eirca 450 kieferne do,
23 Klftrn. kiefern Scheitholz,

Aſtholz und

100 ReisholzDonnerstag den 17. d. Mts.
von früh 9 Uhr ab

an Ort und Stelle auf dem diesjährigen Schlage
am Mittelbuſchwege öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, was mit dem Bemerken be
kannt gemacht wird, daß die Bezahlung ſofort
nach dem Termine erfolgen kann.

Zöckeritz, den 7. Jan. 1856.
Der Königliche OberförſterPlatzer.

Billiger Haus- Verkauf.
Ein Haus in frequenter Straße mit zwei

Stuben Kammern und Küche, Hofraum und
Stallung hat ſofort für 900 zu verkaufen
in Auftrag J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Brauerei Verkauf.
Eine Brauerei nahe bei Zeitz, mit vollſtän-

digem Jnventarium nebſt Wohnhaus Stal
lung und Scheune, einem Obſtgarten am Hau
ſe, einem Acker Feld, ſämmtliche Gebäude ſind
im beſten Stande iſt wegen Familienverhält
niſſe ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfahren
durch den Commiſſionair Heinrich Wei
mann in Weißenfels.Auch ſucht derſelbe eine ganz perfekte Oeko
nomiewirthſchafterin, zwiſchen 30 40 Jahren,
nur ſolche, die ganz gute Atteſte haben kön
nen ſich melden.

Häckſelmaſchinen, Rübenſchneidema
ſchinen verſchiedener neueſter Conſtruktion wer
den ſtets angefertigt und ſtehen einige zur ge
fälligen Anſicht bereit in der landwirthſchaftli
chen Maſchinenbauerei u. Modellwerkſtatt von

Franz Meye,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.

Ein brauner Wallach, 7 Jahr alt, fehlerfrei,
Reit- und Wagenpferd, ſteht als übercomplet
zu verkaufen beim
e Kaufmann Hugo Schale.

Ein Material oder anderes nahrhaftes Ge
ſchaft in oder außerhalb Halle wird 1. April
zu pachten oder zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Capitalien von 1009, 2000, 3000 und 5

bis 10,000 Thaler hat theils ſofort und bis 1.
April zum Ausleihen in Auftrag J. G. Fied-
ler in Halle a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

9500, 8000, 6000, 4500, 3000, 1800,
1500, 1000, 650, 500, 400 und 250 Thaler
ſind auszuleihen
Schmeerſtraße Nr. 12.

durch den Actuar Dancker,

Milch Verkauf.
Auf dem Rittergute in Reideburg ſind

täglich noch 70—80 Quart Milch zu haben

Brachwitz a/S.Eine gute neumilchende Zug Kuh

mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Nr. 34 in Lettin.

Fortgeſetzter Ausverkauf.
Wegen Auseinanderſetzung fahren wir fort unſer Tuchlager zu und auch

unter Fabrikpreiſen im Neubau des „Goldnen Löwen“, Leipzigerſtr. Nr. 103,

gänzlich auszuverkaufen.
Wir empfehlen beſonders eine recht gute

Weſten-Stoffen,

Gebr.
Hoſen und
Halstüchern 2c. B. A. Eppuer,

Tuch Handlung,
Leipzigerſtraße Nr. 103.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auswahl in Paletot,
ſchwarz und buntſeidenen

Neues Etabliſſe ement.

Jn nur S Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

A. Victor,
Lalli u. Tachvygraph,
Zu ſprechen täglich von 9

1 u. 2 5 Uhr im „goldnen Ring“.
Honorar nur A.

Annonce.
Ein früherer Apotheker wünſcht, ſei es in

einem techniſchen oder merkantilen Etabliſſe
ment, eine angemeſſene Stellung zu finden.
n Offerten beſorgt unter F. A. B. H.
gef. Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Die Unterzeichneten suchen
Zuckerfabrik einen Factor; es ist wün-
schenswerth, dass derselbe schon selbst-
ständig eine Vabrik dirigirt hat und kauf-
männische Bildung besitzt.

Schackenthal, den S. Januar 1856.
Dietze e Hühne-

Penſions Anzeige.
Söhne auswärtiger Eltern, welche zu Oſtern

die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden un
ter billigen Bedingungen eine liebevolle Auf
nahme bei einer Wittwe, deren einziger Sohn
Schüler in den obern Klaſſen der lateiniſchen
Schule iſt, und welcher denſelben Nachhülfe
Stunden bei ihren Schularbeiten und Klavier
Unterricht ertheilen wird. Näheres auf gefäl
lige Nachfrage in der Färberei des Herrn Hil
debrandt, Moritzthor Nr. 5.

für ihre

Brillen und Lorgnetten mit den fein
ſten Kryſtallgläſern, Fernröhre und Thea
tergläſer in vorzüglicher Güte, Thermo-
meter und Barometer in geſchmackvollen
Formen Alkoholometer und Araeome
ter zu den verſchiedenſten Zwecken Reiſz
zeuge eigner Fabrik in ſehr ſorgfältig gearbei
teter Waare, ſowohl zum Schulgebrauch als
auch für Architekten c. c., empfiehlt alles in
größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen die

Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche und
optiſche Jnſtrumente von

Paul Colla Co.
großer Schlamm Nr. 10
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